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Über das Leben im Alten- und
Pflegeheim konnten sich kürzlich
die Gäste beim Tag der offenen Tür
informieren. Dabei erfuhren sie
auch, dass nicht nur die Bewohner
verpflegt werden, sondern auch die
Mitarbeiter einen speziellen Service
erfahren: Massagen während der Ar-
beitszeit garantieren die nötige Lo-
ckerheit von Geist und Körper des
Personals, findet Knebelspieß, die
selbst auf 20-jährige Erfahrung als
Pflegekraft zurückblickt. „Wenn es
den Mitarbeitern gut geht, dann ge-
ben diese das auch an die Bewohner
weiter, für die sie verantwortlich
sind“, ist sie überzeugt. Probleme
spreche die Leiterin direkt und offen
an, erklärt sie. Transparenz und Of-
fenheit hält sie für ganz wichtig.

von Leiterin Bianca Knebelspieß. Sie
kennt jeden Bewohner hier persön-
lich und pflegt eine enge Beziehung
zu ihnen. Die Atmosphäre vor Ort
stimme zwischen den Senioren, ih-
ren Familien und dem Pflegeperso-
nal. 90 Bewohner sind derzeit bei ei-
ner möglichen Kapazität von 120 im
Altenheim untergebracht. Dazu
kommen noch die 36 Einheiten be-
treutes Wohnen.

„Das erste Jahr ist eine große He-
rausforderung gewesen“, erklärt die
Leiterin. Viel Wert lege sie auf Team-
arbeit. Dabei präsentiert sie den Be-
schwerdeordner, der seiner Funkti-
on nicht ganz gerecht wird. „Nur
Komplimente stehen hier drin“, ver-
weist sie auf das durchweg positive
Feedback.

Sport und Kultur alles gewissenhaft
durch. Gelernt hat er Werkzeugma-
cher, arbeitete viele Jahre bei Bopp &
Reuther. Zudem engagierte er sich
wie selbstverständlich in der Ge-
werkschaft. Noch heute bezieht er
sein Gewerkschaftsblatt. Von sei-
nem neuen Zuhause zeigt er sich be-
geistert: „Ich habe mich hier am
Stich gut eingelebt, stelle allerdings
auch keine Ansprüche.“

Massagen für das Personal
Neben den Mitarbeitern des Alten-
heims kümmert sich vor allem Sohn
Klaus liebevoll um ihn. Wilhelm Ju-
nior freut sich über die lebensfrohe
Einstellung seines Vaters. „Toll, wie
er das alles hier noch hinkriegt“, lobt
er. Komplimente gibt es ebenfalls

Sandhofen: Georg Wilhelm zog vor einem Jahr ins Seniorenheim Avendi ein – der bald 99-Jährige beginnt jeden Tag mit der Tageszeitung

Erster Bewohner hat sich gut eingelebt am Stich
Hand. Der „MM“ gehört für ihn zur
Pflichtlektüre. „Ich will ja auf dem
Laufenden bleiben“, meint Georg
Wilhelm. Er blättere von Politik bis

Von unserem Mitarbeiter
Jan-Hendric Bahls

Nein, die hundert Jahre hat Georg
Wilhelm noch nicht voll. 99 wird der
rüstige Rentner, den Leiterin Bianca
Knebelspieß bei der Einweihung der
Einrichtung als ersten Bewohner des
Altenheims am neuen Stich begrüßt
hatte. Mit den Beinen geht es nicht
mehr so gut, dafür gibt es jetzt den
Rollstuhl. Aber rege im Kopf ist Wil-
helm immer noch. „Da gibt es kein
Geheimnis“, betont er im Gespräch
mit dem „Mannheimer Morgen“ auf
die Frage, wie man so souverän al-
tert. „Ich nehme das Leben so, wie es
kommt.“

Von Tag zu Tag und jeden Mor-
gen mit der Tageszeitung in der

Der „MM“ zählt zur Pflichtlektüre für den
bald 99-jährigen Georg Wilhelm. BILD: JBA

Die Stadt auf einen Klick
Alle Neuigkeiten aus Ihrem Stadt-
teil finden Sie auch im Morgenweb.
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Blumenau: BluJus der Siedler
erhalten T-Shirts

Jugend zeigt
sich in Blau
Einheitlich ganz in Blau präsentie-
ren sich ab sofort die Mitglieder der
BluJus bei Veranstaltungen. Die Ju-
gendgruppe der Blumenauer Siedler
erhielt bei einem Treffen mit Verant-
wortlichen des Landesverbands eine
originelle Spende, um zukünftige
Aktionen besser gemeinschaftlich
ins Bild zu rücken. Der Landesvorsit-
zende Harald Klatschinsky über-
reichte zusammen mit dem Landes-
geschäftsführer Axel Ackermann
insgesamt 32 bedruckte T-Shirts.

Seit 2002 besteht die Jugendgrup-
pe der Siedler im Mannheimer Vor-
ort. Die Kinder und Jugendlichen im
Alter von sechs bis 17 Jahren gestal-
teten seitdem viele eigene Veranstal-
tungen – von selbst einstudierten
Musicals bis hin zum eigenen Ker-
wezirkus. Darauf ist die zweite Vor-
sitzende der Siedler- und Eigen-
heimergemeinschaft Blumenau,
Martina Irmscher, stolz.

„Wir unterstützen die Jugendar-
beit gerne in diesem Sinn“, meinte
auch Ackermann. Es sei Tradition,
dem Nachwuchs in den einzelnen
Vereinen unter die Arme zu greifen.
Ursprünglich sollten die Shirts ei-
gentlich in grüner Farbe sein. Doch
die Kinder und Jugendlichen der
Blumenau bestanden auf einem
leuchtenden Blau. „Da haben wir
dann eine Ausnahme gemacht“, sag-
te Ackermann lächelnd beim Vertei-
len der Shirts. jba

Harald Klatschinsky und Axel Ackermann
übergeben T-Shirts an die BLuJus. BILD: JBA

Von unserem Mitarbeiter
Jan-Hendric Bahls

Noch ist der Platz leer. Doch bald
schon soll neben der Rentnerhütte
am Karlstern ein neues Blockhaus
stehen. Der Förderverein Freunde
des Karlsterns möchte dort in Sicht-
weite des Kreuzpunkts sein Informa-
tionszentrum bauen – für jeden Spa-
ziergänger sichtbar und damit, an-
ders als das Waldhaus, zentral im
Nordteil des Waldes gelegen.

Im Sinne des Naherholungsge-
biets würde der neue Service für
Wanderer und Ausflügler ins Grüne
auch deren Aufmerksamkeit und
Einstellung zur Natur positiv beein-
flussen, glauben die Förderer. Ihre
Planungen haben sie nun vorge-
stellt. Alles Wissenswerte, aber auch
Regeln und Ratschläge im bewuss-
ten Umgang mit Flora und Fauna

könnten an dieser zentralen Stelle
besser kommuniziert werden, be-
tonte Gabriele Katzmarek. „Wir hof-
fen, damit generationsübergreifend
das Interesse für den Wald bei den
Besuchern zu wecken“, erklärte die
Stadträtin und zweite Vorsitzende
der Karlsternfreunde.

141 Mitglieder stehen derzeit in
den Reihen der Förderer, die für die
Zukunft mehr denn je auf waldpäda-
gogische Aktivitäten setzen wollen.
Seit ihrer Gründung 2006 sorgen die
Vereinsmitglieder in diesem Sinn für
einen öffentlichen Fokus. 15 Ein-
Euro-Jobber stehen ihnen dazu mit
ihrer Arbeitskraft zur Seite.

„Die Genehmigung der Verwal-
tung liegt schon vor“, berichtete
SPD-Stadtrat Roland Weiß über das
Bauprojekt. Geld sei im Prinzip auch
vorhanden – zumindest hat der Be-
zirksbeirat Käfertal bereits Unter-

stützung aus seinem Budget zuge-
sagt. Auch auf Seiten der Waldhöfer
und Gartenstädter zeigte man sich
der Idee gegenüber aufgeschlossen.
Ein endgültiger Beschluss steht hier
aber noch aus.

Zudem regte Markus Corcelli, Be-
zirksbeiratssprecher der Grünen in
der Gartenstadt, an, unabhängig von
dem Blockhaus über einen ständi-
gen Obulus von allen Bezirksbeirä-
ten im Mannheimer Norden für das
Naherholungsgebiet nachzuden-
ken. Weitere finanzielle Unterstüt-
zung für den Käfertaler Wald könne
nicht schaden, so Corcelli.

Wie das neue Informationszen-
trum aussehen soll, erläuterte Wer-
ner Piffkowski, Schriftführer der
Karlsternfreunde. Wichtig ist ihm
vor allem, dass kaum ein Baum dem
Blockhaus zum Opfer fällt. Darauf
haben die Karlsternfreunde bei der

Auswahl des Platzes geachtet. Rund
30 Quadratmeter groß ist die Hütte,
ausgestattet mit zwei kleinen und ei-
nem großen Raum sowie einem Ve-
randavorbau. Das Schindeldach soll
sich perfekt ins Schutzhüttenen-
semble auf dem Karlstern einbrin-
gen. Mit Architekt Werner Kalten-
born steht dem Ganzen zudem ein
Experte zur Verfügung, der das Pro-
jekt kostenlos begleitet. „Wir rech-
nen insgesamt mit Kosten unter
25 000 Euro“, betonte Piffkowski.

Spätestens im Oktober soll die
Hütte stehen. Vorschriftsgemäß
muss diese mindestens fünf Meter
entfernt vom Rentnertreff sein. Ob
der überflüssige Anbau bei dem un-
ter Denkmalschutz stehenden
Nachbargebäude abgerissen wer-
den muss, konnten die Verantwort-
lichen bei diesem Rundgang noch
nicht entscheiden.

Neben dem Rentnertreff soll spätestens bis Oktober das neue Blockhaus mit Informationszentrum der Karlsternfreunde entstehen. BILD: JBA

Gartenstadt/Käfertal: Karlsternfreunde planen ein Blockhaus mit Wissenswertem zum Leben im Wald

Infos gibt’s bald auf der Veranda

Schönau: Sommerfest der KG
Grün-Weiss

Narren feiern
mit Garden
und Elvis
Schon längst weiß niemand mehr,
wie es eigentlich dazu kam, dass sich
die Karneval-Gesellschaft „Grün-
Weiss“ Schönau vor einem halben
Jahrhundert auf den Namen „Grün-
Weiss“ taufte. Nur dass die Narren
vor einigen Jahren von Sandhofen
auf die Schönau wechselten, weil es
im benachbarten Stadtteil schon die
Stichler gab, weiß man noch. Im-
merhin haben sich die lustigen Fas-
nachter damit auf zwei Farben für
die Trikots ihrer Tanzgarden geei-
nigt. Grün-weiß sind die Kleider und
die mit Federn besetzten Hütchen
der Kinder. Weiß ihre Schuhe.

Eine Jugendgarde, eine Offiziers-
garde, ein Juniorentanzmariechen
und ein Jugendtanzmariechen ge-
hören zum Verein, und die Jugend-
garde ist es denn auch, die beim vier-
ten Sommerfest des Karnevalvereins
für exotische Stimmung sorgt. Pas-
send zum Motto der Karnevalssai-
son 2008/2009, „1001 Nacht“, führ-
ten die Junioren den Festgästen ih-
ren farbenfrohen Showtanz „Aladin
mit der Wunderlampe“ vor, der das
Publikum ebenso begeisterte wie die
Showeinlage des „Juniorentanzma-
riechens“: Die 15 Jahre alte Melissa
Rehberger zeigte zu den Klängen
von Andrew Lloyd Webbers „Memo-
ry“ gefällige Tanzakrobatik auf der
Bühne. Für gute Stimmung sorgten
auch die Sänger James Scholl und
Harald Hug – besser bekannt als der
„Elvis vom Waldhof“ – und die Schö-
nauer Buwe. Ebenfalls mit von der
Partie war die Show-Fanfare.

Früheres Waldfest ersetzt
Den traditionellen Fassbieranstich
übernahm in diesem Jahr der SPD-
Bundestagskandidat Stefan Reb-
mann, danach konnten die Besu-
cher sich mit schmackhaften Steaks,
Fischbrötchen, Bratwürsten und
Pommes Frites stärken. Wer vegeta-
rische Kost bevorzugte, wurde bei
Kartoffelpuffern und Kuchen satt.
Abends zauberten die Küchenfeen
neben den üblichen Getränken so-
gar Cocktails herbei. Während sich
Eltern zum geselligen Beisammen-
sein mit Freunden und Verwandten
trafen, konnten sich die Kinder beim
Schminken die Zeit vertreiben.

Der Reinerlös aus den Einnah-
men des zwei Tage währenden Som-
merfestes, das seit einigen Jahren
hinter dem Siedlerheim stattfindet
und damit das frühere Waldfest er-
setzt, kommt der Jugendarbeit in der
Garde sowie dem traditionellen Se-
niorennachmittag mit Kaffee, Ku-
chen und Unterhaltungsprogramm
im Januar zugute. Nur schade, dass
das Wetter nicht so ganz mitmach-
te. am

Autohaus Schmid
Inh. N. Tortora

Bürstädter Straße 37
68623 Lampertheim

Telefon: 06206/2316
Email: tortora@gmx.de

Servicezeiten:
mo - fr 8.00 - 18.00 Uhr
samstags 9.00 - 14.00 Uhr

• günstige Halbjahreswagen
und Firmenwagen

• Reparatur-Service aller
Marken

• spezialisiert auf OPEL u
Chevrolet

• Unfallinstandsetzung un
Scheibenreparatur
(Komplettabwicklung mit
der Versicherung)

• zertifizierter Meisterb

• HU + AU im Haus

An alleOPEL-Fahrer
in Mannheim und Umgebung!
Sucht Ihr OPEL-Fahrzeug auch eine neue, freundlic
kompetente Werkstatt? Dann auf nach Lampertheim!

MORGENCARD-Partner

mit 9% Nachlass auf
Service und Ersatzteile
außer Fremdleistungen.

Tradition seit 1906. Ihr OPEL-Spezialist seit

Sie suchen Ihr Wunschauto?
Sie wollen fachkundige Beratung
und professionellen Service?
Dann sind Sie bei uns richtig!
Wir bieten Ihnen folgende Leistungen an:

N Neu- und Gebrauchtwagen, Jahreswagen, Kurzzulassungen
N Fachwerkstatt (mehrfach mit dem goldenen Schraubenschl

ausgezeichnet)
N Gut sortiertes Ersatzteil-Lager
N Versicherung, Leasing, Finanzierung
N Opel-Rent Autovermietung
N Glasschaden-Abwicklung

Wir sind ein seit 1951 bestehender Familienbetrieb und Opel
Wir freuen uns auf Sie!

Tel.: 06206-6361 oder 75078, Nibelungenstr. 10, 68642 Bürstadt
www.autokohl-gmbh.de

Runter vom Gas!


